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ßauptroell natje gegenüber, ©fe Äaoaflerie (ft auf bfe Slufflä»

rung ber Seitenwege angewfefen. Ueber Kadjt werben fcfe SBor«

poften clngejogen.

3. ©eptember.
©a« geftern gefdjtagene Korbfcetadjement fenbet fn ber grüfje

jroef (efn SKarffr« unfc ba« gabnen«) SBataillone nad) ©itterfcorf

jur SBerftärfung uttb SBeftfcung ber bortigen ©tellung, bie SBat»

terie auf ben reebten glügel berfelben, wäbrenb ein SKarflrba«

taillon unfc fcle ©uibencompagnle »orläußg nodj S8lfd)of«jefl feft«

fjalten.
©a« ©übbetadjement fammelt ßdj unter bem ©djutje fetner

SBorpoften »or unb tjinter ajauptwsl. 3toet SBataldone marfdjlren

burd) fcfe SBorpoftcnllnle an ben geinb, werfen bfe gegnerifdjen

SBorpoften gegen SB!fdjof«}etl hinunter unb greifen letzteren Dtt
fefbft an. SBeibe SBatterien fabren faft gleidjjeitig auf; ble eine

befdjicßt bfe gegncrffdje SBatterie bei ßolenftein, fcle anbere ben

©Ingang »on SBIfdjofäjett. ©ie ©ragoner füljren, nad) SBertrcl«

bung ber ©uibencompagnle, weldje jum ©djutje fcer SBatterie

nadj ajolenftefn jurüdgebt, ein ®efed)t ju guß um ben SBabnbof

SBtfdjofäjctt unfc bringen fcann mit ber 3nfanter(e In fca« ©täfct«

djen ein.

©ie Kadjbut be« Korbbetadjement« bält nun bie ©Itter6rüde

befetjt, jwei SBataittone tc« ©üfcfcetadjement« ßnfc tedjt« unfc

linf« fce« ©täbtdjen« unb fcurdj fca«felbe oorgebrungen unfc füfj«

ren gegen jene ein befttge« geuergefedjt um fcen ©ftterübergang.
©le Kadjbut be« Korbbetadjement« weldjt enblidj tangfam gegen
ben redjten glügel ber ©tellung »on ©Itterfcorf jurüd; jroei
SBataittone be« II. Sreffen« fce« ©übbetadjement« geben burd)
fca« I. Sreffen bfnfcurdj über bfe SBrüde unb gegen fcfe ©tettung
»on ©ttterborf »or unb fca« am SKorgen auf SBorpoften geftan«

bene SBataitton bringt gegen blc ©ifenbabnbrüde. ©le ©ragoner«
fdjroabron unternimmt nadj Ueberfcbreitung fcer gatjrbrüdfe einen

fdjneifcfgen Slngrlff auf bfe gegnerifcfje SBarfbatterle, weldje übrf«

gen« fnjwffdjen fdjon burdj fcle überlegene gegnerifdje Slrtftterfes

rofrfung jum Stbfafjrcn oeranlaßt worfcen war. ©a« utfprüng«
lfdje I. Sreffen be« ©übfcetadjement« folgt gegen ©itterfcorf;
festere« wirb unter bartnonifdjem Sufammenwfrfen überlegener

Äräfte aller brel Sffiaffen bem ®egner, trotj fcen fcurd) bfe 3n«
fantetfe erflettten 3ägergräben unb fcurd) SBfonfere angebradjten
SBarrlfaben, entriffen. ©a« Korfcfcetadjement jtebt feine SBatail«

lone unter fteter gegeufeitiger Slufnaljme bf« t)fnter Sffjifdjtacfjt

jurücf, fca« ©üfcfcetadjement »erfolgt bl« bortfjln. Kad) nunmehr
eingeftedtem ®efed)t folgt Äritif unfc !8efebl«au«gabe roie Sag«

juoor. getgenbe« ßnb tle neuen Äantonnemente:

Korbbetadjement: SBIeßenbofen unb Dberaadj, gebeert burdj
SBorpoften bet ©djodjer«well.

©üfcfcetadjement: güßliet=9?eg(ment Kr. 25 fn SffjtfcfjlacSt

unb ^»obentannen, ©ragonerfebwabron fn ©fttetborf, gelbartlKerle«

Kegiment, güßlier«SReglment Kr. 26 ttnb Slmbulance tn SBI«

fdjof«jett, SPattfofonne In Jpauptwijl, gebedt burdj SBorpoften gegen

§agenwr;t, ©djodjctSwijt unfc §elfcJw»l.
Ueber ble Kadjt werfcen bie SBorpoften wfefcer eingejogen. SBef

beutiger ®efed)t«übung ßnb fpejiett nodj geübt worfcen: ©rfteflen
»on ®efedjt«bedungen burdj Snfanterie »ermfltelft te« fleinen

©paten«, ©rfatj fcer Safdjenmunltion wäbrenb unb nad) bem

©efedjt, ber ©tenft ber Slmbulance wäbrenb bem @efecfjr.

4. ©eptember.
ijeute früb t)at ßdj ba« Kotbfcetacbement tjtntet fcfe ©ffenbabn«

flnfe nadj Dberaadj jurüdgejogen, um l)fet ©tanb ju galten.
©a« ©übbetadjement beginnt feinen SBormitfdj über fcle SBor>

poften bfnau« mit fcer ©djwafcron, jwet SBataittonen (26. Kegl«

ment) unfc einer SBattetie, weldje jufammen fcle Sloantgarfce bit«

fcen. Unter fcem ©dju|e fcer Unteren wetfcen audj batb fcle jweite
SBatterie in'« geuer gebradjt, gefcedt fcurdj fcfe ©djroabron, unb
bfe SBataillone be« 25. Keglment« »orwärt« birigirt. Karl) »ott«

enbeter ©ntwldlung be« ganjen ©üfcbetadjement«, fceffen I. Sref«

fen an fcer ©ffenbatjnllnte jum ©tefjen gebradjt worben war,
rourbe fca« ®efedjt eingefteüt, unb bamit ift fcer Slbfdjluß ker (m

SlUgemeinen gelungenen gelfcübungen ber fombinlrten XIII. SBri«

gäbe berangefommen.

©a« freunbticfje ©ntgegenfommen fcer SBe^örben, ba« gute

SBerbalten fcer meiften ©olbaten gegenüber SBurgetn, Äameraben

unb SBorgefefcten unb ble burdjroeg« gelungene SBerpflegung burd)
ble S8erwaltung«compagnfe »erfcen nebft ber überaü« günftigen

Sffiitterung In gutem Stnfcenfen berer bleiben, weldje mit 3ntcreffc
fcle Uebungen oerfolgt fjaben.

« « 8 I a « b.

Defterreittj. (grieben«» unb Ätleg««Safd)en«
SKunltlon.) ©le mit Sfrcu(ar«S8erorbnung »om 25. ©ecem«

ber 1878 »erlautbare ©Infüljrung »etftätfter SBatronen bef ben

3nfanterfe« unb 3äger«®ewebren, ferner bef ben ©aoatterie--©a«

rabfnern unb ffirtracorp«'®ewebren madjt für bfe betreffenben

Sruppen efne Slenberung fce« Slu«maße« an grieben«« unfc Ärfeg««

Safd)en<SKunftfon, foroie in fcer Slnjabl unb Sluärüftung ber bei

fcen Sruppen eingeteilten SKunitionä«Sffiagen notbwenbig. 3n
biefer #(nfld)t wlrfc mit S(rcular«SBerorfcnung oom 8. ©eptember

1879 Kadjftebenfce« angeorfcnet: 1. ©a« Sluämaß fcer grlefcen««

unb Ärieg««Safdjen=$Kun(tlon an SBatronen M. (SKufler) 1877
wirb wie folgt normirt: A. Snfanterie» unb 3ägetiSruppe. 3nt
grieben : per Unterofßcler 10 ©tüd (1 SBafet), per ©olfcaten

20 ©tüd (2 Spafcte) fdjarfe ®ewebr«SPatronen. 3m Ärfege:
per Unterofßcfer 20 ©tüd (2 SPafete), per ©olbaten 70 ©tüd
(7 SPafete) fdjarfe ®eroebr=Spatroncn. B. Saoallerie per mit
©arablner bewaffnetem SKann : 3nt gtieben 10 ©tüd (1 Sßafet)

unb tm Ärfege 50 ©tüd (5 SPafete) fdjarfe ßarab(ner«SPatronen.

C. Scdjnffcfje Sruppen. 3m grieben per Unterofßcler unb ©ol«

baten 10 ©tüd (1 SBafet); Im Ärfege: per Unterofßcfer 20
©tüd (2 SPafete), per ©olbaten 30 ©tüd (3 Sßafete) fetjatfe

@arab(ner«Sßatronen. 2. 3cfce« 3nfanterfe« unb 3äger«S8atal(lon

bat bei ber SluSrüftung mft ®eroebr«SPatronen M. 1877 ftatt
einem jwei S8ataitlon«<SKunltion«<Sffiagen ju erbalten. 3m Ärieg««

ftanbe febe« SBataillon« wadjfen In golge beffen ju : 3wel gafjr«

{olfcaten, »ler febwere 3ugpferbc, ein SBataitton«;SKunltlon«!Sffia«

gen unfc ein oierfpännigc« 3ugge(djlrr. 3. ©ie SBataillon««

SKuultton«»Sffiagcn M. 1863/75, fcann fcfe Älelngeweljr.SKunitlon««

Sffiagen enttjalten: Sin 3nfantcrie'SKunltlon bei normaler gelb«

Sluärüftung 21000 ©tüd fdjarfe ®ero^r«Spatronen M. 1877;
bei ®ebirg««2lu«rüßung bie SBata(tton«=SKunltion««Sffiagcn 17,400
©tüd, blc Äleingeroebr«SKunitlon««Sffiagen 15,960 ©tüd fdjarfe

®e»ebr«SPatronen M. 1877: an ©a»atIerlc«SKunltlon 25,500
©tüd febarfe ©arabiner<SPatronen M. 1877 unb 1980 ©tüd
fdjarfe Ke»oloer«SPatroncn. Jpfebel faßt ein ®erotbr«Sßatronen«

SBerfdjlag M. 1877 1000 ©tüd fdjarfe ®ewcbr« ober 1500
©lud fdjarfe @arablner«SBatroncn M. 1877. 3n ber Sufammen«

fe^ung ber SKun(t(on«>6olonnen fcer gelb«Slrtittctlc!Kcglmenter

treten fcurd) bie ©Infübrung ber oerftarften SBatronen feine Sien«

fcerungen ein, nur finb bei benfelben, foroie überbaupt bei allen

Sltt(tterle«Kefer»e«Slnftalten fcle gufjrwerfe mit Äleingeroet)r«SKu«

nitfon M. 1877 mit ber tm SPunfte 3 angegebenen ©djußjabt

ju befaben.

granfreid). (Spenfton«gefetj für bte Unteroffi«
jiere, Äorporale unb ©olbaten ber Sanbarmee.)
SRadjbem burctj bie ®efetje »om 20. unfc 22. 3un( 1878 fcle

SPenßon«fäJe ber Dfßjiere fcer Sanfcarmee unfc fceren Sffiittwen

unb SBaffen geregelt unb gegen bfe früber gültigen SBeftlmmun«

gen feljr bebeutenb etfjötjt roaren, beburfte e« nodj ber Kegelung

tiefer SBerbältniffe für ble Unterofftjfere unb ©olbaten. gür ble

nad) bem ®efe(j »om 22. 3unf oorigen 3abre« angefüllten Un»

tetofßjlete würbe fcfe SKfnimalpenßon nad) löjäfjriger ©icnßjeft
auf 365 gre«. jäbrlidj feftgcfcjät; für jebe Äampagne bejw. jebe«

weitere ©lenftjabr trat eine SBermebrung um jäbtlid) V25 fcer

ber bejüglidjen Sfjarge entfpredjenben SPcnßon ein. ©le ©rbö«

bung be« jäbrllcben ipenßonefaj)'« gegenüber fcen frütjeren ®c«

fejen betrug 116 gre«. ©iefe Summe wutbe in ter Kegle«

rung«oorlage audj füc ble © tfjcfiung fcer unter fcem früber gül«

tigen Keglme rengagirten Unterofftjiere tr. ju ®runfcc gelegt.

Sffile bie« tjäußg bei ©tlefclgung militärifdjer ®efetje fn fcen

franjöflfdjen Äammern ber gatt fft, übertrifft audj bei bem neuen

SPenßon«gefetj bie SBewitligung ber Äammern auf SBorfdjlag ibrer

Äommlfßon ganj erfjeblldj fcie Keglerung«»orlage, unfc jwar be«
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Hauptwell nahe gegenüber. Die Kavallerie tst anf die AufklZ»

rung der Seitenwege angewiesen. Ueber Nacht werden die Vvr»

pvstcn eingezogen.

3. September.
DaS gestern geschlagene Norddctachement sendet in der Frühe

zwci (cin Markir- und da« Fahnen») Bataillone nach Siiterdorf
zur Verstärkung und Besetzung der dortigen Stellung, die Bat»

teric auf dcn rechten Flügel derselben, während ein Markirba,
taillon und die Guidenkompagnie vorläufig noch BischvsSzell fest»

halten.

Das Süddetachement sammelt sich unter dem Schutze seiner

Vorposten »or und hinter Hauptwyl. Zwet Bataillone marschiren

durch die Vorpostenlinie an den Feind, werfen die gegnerischen

Vorposten gegcn BischofSzell hinunter und greifen letzteren Ort
selbst an. Beide Ballerten fahren fast gleichzeitig auf; dte etne

beschießt die gegnerische Batterte bei Holenstein, dte andere den

Eingang von Bischofszell. Die Dragoner führen, nach Vertreibung

der Guidencornpagnie, welche zum Schutze der Battcric

nach Holenstein zurückgeht, ein Gefecht zu Fuß um den Bahnhof

BischofSzell und dringen dann mit der Infanterie in das Städt»

chen ein.

Dte Nachhut de« NorddetachementS hält nun die Sitterbrücke

besetzt, zwei Bataillone dcS Süddetachement« find recht« und

link« de« Städtchen« und durch dasselbe vorgedrungen und führen

gegen jene ein heftiges Feuergefecht um den Sitterübergang.
Die Nachhut des NorddetachementS weicht endlich langsam gegen
den rechten Flügel der Stellung »on Sitterdorf zurück; zwei

Bataillone des ll. Treffens des SüddetachementS gehen durch

das I. Treffen hindurch über die Brücke und gegcn die Stellung
von Siiterdorf »or und das am Morgen auf Vorposten gestandene

Bataillon dringt gegen die Eisenbahnbrück?. Dte Dragonerschwadron

unternimmt nach Ueberschreitung der Fahrbrücke einen

schneidigen Angriff auf die gegnerische Parkbatterie, welche übrigens

inzwischen schon durch die überlegene gegnerische Artillerie-
Wirkung zum Abfahren veranlaßt worden war. Das ursprüngliche

I. Treffen deê SüddetachementS folgt gegen Sitterdorf ;

letzteres wird unter harmonischem Zusammenwirken überlegener

Kräfte aller drei Waffen dem Gegner, trotz den durch die

Infanterie erstellten Jägergräben und durch Pioniere angebrachten

Barrikaden, entrissen. Das Norddetachement ztcht seine Bataillone

unter steter gegenseitiger Aufnahme bis hinter Zihlschlacht

zurück, da« Süddetachement verfolgt bis dorthin. Nach nunmehr
eingestelltem Gefecht folgt Kritik und BefehlSauSgabe wie Tags

zuvor. Folgendes sind die neuen Kantonnemente:

Norddetachement: Bießenhofen und Oberaach, gedeckt durch

Vorposten bct SchocherSweil.

Süddetachement: Füsilier-Regiment Nr. 25 In Zihlschlacht

und Hohentanne«, Dragonerschwadron in Siiterdorf, Feldartillerie-
Regiment, Füsilier-Regiment Nr. 26 und Ambulance in
Bischofszell, Parkkolonne in Hauptwyl, gedeckt durch Vorposten gegen

Hagenwyl, Schochcrswyl und HeldZwyl.
Ueber die Nacht werden die Vorposten wieder eingezogen. Bei

heutiger Gefechtsübung stnd speziell noch geübt worden: Erstellen

»on Gefechtsdeckungen durch Infanterie vermittelst des kleinen

Spaten«, Ersatz der Taschenmuniitoci während und nach dem

Gefecht, der Dienst der Ambulance während dem Gefecht.

4. September.
Heute früh hat fich da« Norddetachement hinter die Eisenbahnlinie

nach Oberaach zurückgezogen, um hier Stand zu hallen.
DaS Süddetachement beginnt seinen Vormrrsch über die

Vorposten hinaus mit der Schwadron, zwei Batatllonen (26.
Regiment) und etner Batterie, wclche zusammen die Avantgarde
bilden. Unter dem Schutze der letzteren werden auch bald die zwcite

Battcric in'S Feuer gebracht, gedeckt durch die Schwadron, und
die Bataillone deê 25. Regiments vorwärts dirigirt. Nach

vollendeter Entwicklung deê ganzen SüddetachementS, dessen I. Treffen

an der Eisenbahnlinie zum Stehen gebracht worden war,
wurde das Gefecht eingestellt, und damit ist der Abschluß der im

Allgemeinen gelungenen Feldübungen der kombinirten XUl. Brigade

herangekommen.

Das freundliche Entgegenkommen der Behörde», das gute

Verhalten der meisten Soldaten gegenüber Bürgern, Kameraden

und Vorgesetzten und dte durchweg« gelungene Verpflegung durch

die Verwaltungscompagnie werden nebst der überaus günstigen

Witterung in guiem Andenken derer bleiben, welche mit Interesse
dte Uebungen «erfolgt haben.

Ausland.
Oesterreich. (Friedens- und KriegS-Taschen-

Munitton.) Die mit Circular»Verordnung vom 25. December

1873 verlautbare Einführung »erstarkter Patronen bei dcn

Infanterie- und Jäger-Gewehren, ferner bet den Cavallerte-Ca-

rabincrn und Ertracorps-Gcwehren macht für dte betreffenden

Truppen eine Aenderung dc« Ausmaße« an Frieden«- und Kriegs-
Taschen'Munition, sowie in dcr Anzahl und Ausrüstung der bei

den Truppcn eingetheilten MunilionS-Wagen nothwendig. In
dieser Hinsicht wtrd mit Circular-Verordnung »om 8. September
1879 Nachstehende« angeordnet: 1. Das Ausmaß der Frieden«-

und Krtegs-Taschen-Munttton an Patronen bl. (Muster) 1877
wird «ie solgt normirt: ^,. Infanterie» und Jäger<Truppe. Im
Frieden: per Unierofficier 10 Stück (1 Paket), per Soldatcn
20 Stück (2 Pakete) scharfe Gewehr-Patronen. Im Kriege:
per Unteroffictcr 20 Stück (2 Pakete), per Soldaten 70 Stück

(7 Pakete) scharfe Gewehr-Patronen. L. Cavallerie per mit
Carabiner bewaffnetem Mann: Im Frieden 10 Stück (1 Paket)
und tm Kriege 50 Stück (5 Pakete) scharfe Carabiner-Patronen,
O. Technische Truppen. Im Frieden per Unierofficier und

Soldaten 10 Stück (1 Paket) ; im Kriege: per Unteroffictcr 20
Stück (2 Pakete), per Soldaten 30 Stück (3 Pakete) scharfe

Carabtner-Paironen. 2. Jedes Infanterie- und Jägcr-Batotllon
hat bei dcr Ausrüstung mit Gewehr-Patronen Al. 1S77 statt

etnem zwet BataillonsMunitionS-Wagen zu erhalten. Im KrtcgS-

stande jedes Bataillons wachsen tn Folge dessen zu: Zwei

Fahrsoldaten, »ier schwere Zugpferde, ein BatatllonS-MunitlonS-Wa-

gen und ein »terspänntgcs Zuggeschtrr. 3. Die Bataillons»

MnnitionS-Wagen Ick. 1863/75, dann dte Kleingewehr-Muntttons»

Wagen enthalten: An Infanterie Munition bei normaler Feld»

Ausrüstung 2l0«0 Stück scharfe Gewehr-Patronen Ick. 1377;
bct GebirgS-AuSrüstung die BaiaillonS-MunitionS-Wagen 17,40«
Stück, dtc Kleingewehr-MuntttonS-Wagen 15,960 Stück scharfe

Gewehr-Patronen >l. 1377: an Cavalleric-Munition 25,500
Slück scharfe Carabiner-Patronen Kl. 1877 und 1980 Stück

scharfe Revvlver-Patronen. Hiebet faßt ein Geivehr-Patronen-

Verschlag Ick. 1877 1000 Stück scharfe Gewchr- cder 150«
Stück scharfe Carabiner-Patronen Kl. 1877. Jn dcr Zusammensetzung

der MunttionS-Colonnen der Feld.Aililleric-Rcgimenter
treten durch die Einführung der verstärkten Patronen keine

Aenderungen ein, nur find bet denselben, sowie überhaupt bet allen

Artillerie-Reserve-Anstalten die Fuhrwerke mit Kleingewehr-Mu-
nitton Kl. 1877 mit der im Punkte 3 angegebenen Schußzahl

zu beladen.

Frankreich. (PenftonSgesetz für die Unteroffiziere,

Korporale und Soldaten der Landarmee.)
Nachdem durch die Gesetze »om 20. und 22. Juni 1878 dte

Penfionssätze der Offiziere der Landarmee und deren Wittwen
und Waisen geregelt und gegen dte früher gültigen Bestimmungen

sehr bedeutend erhöht waren, bedurfte eê noch der Regelung

tiefer Verhältnisse für die Unteroffiziere und Soldaten. Für die

nach dem Gesetz »om 22. Juni vorigen JahrcS angestellten

Unteroffiziere wurde die Mtnimalpension nach 15jährigcr Dicnstzcit

auf 365 FrcS. jährlich festgesetzt; für jede Kampagne bezw. jedes

wettere Dtenstjahr trat eine Vermehrung um jährlich Vss der

der bezüglichen Charge entsprechenden Pension etn. Die Erhöhung

des jährlichen Pensionssatz ê gegenüber den früheren

Gesetzen betrug 116 FrcS. Dicse Summe wurde in dcr Rcgte»

rungSvorlage auch für die E ihöhung der unter dcm frühcr
gültigen Regime rengagtrten Unterossiztere ir. zu Grundc gelegt.

Wie dies häufig bei Erledigung militärischer Gesetze in den

französischen Kammern der Fall ist, übertrifft auch bet dem neuen

Pensionsgesetz die Bewilligung der Kammern auf Vorschlag ihrer

Kommission ganz erheblich die Regierungsvorlage, und zwar de-
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treffen blcfe SKcbrbewItlfgungen fpejiett audj ble SPenßonen ber

©enbarmerie.

@3 rourbe oben erwäbnt, baß In ber SRegierungSoorlage al«

SPrlnjfp blc ©rböbung fämmtlldjct fcurdj ble beftebenben SPenßon««

gefefte — »om 26. Slpril 1855 fombinirt mit bem ©efetj »om
11. Slprlt 1831 — ßrfrten SPenßon«fätje um 116 gre«. jät)r(td)

angenommen roar ; bfe Äommffßon ber ©eputlrtenfammer bebfeit

btefe ©umme für bfe weiterbin näljer erörterte pension propor-
tionnelle bei, etböbte blefelbe aber auf 135 gre«. für bie nad)

25jäbrigcr ©Ienftjeit ju erwetbenbe pension d'anciennete.
Um ble SKannfdjaften ber ®enfcarmer(e, namentl(d) jwifdjen

bem 15. unb 30. ©tenftjafjt fcer Sffiaffe ju erljalten unb Ifjren
befonberen ©ienfloerbältniffen Kedjnung ju tragen, fdjlug ble

Kegterung fcte ®ewäbrung eine« Jäbrlidjen, nad) fcer ©bärge ge»

regelten unb mit fcem 16. ©Icnftjabr begfnnenbcn SPcnßon«ju«

febuffe« »or. SBebfngung für ©eroätjrung beffelben ift eine SKi»

nimalbfenftjeft »on 25 3abren; gejafjtt wirb ber Sufdjuß bt«

einfdjl. bc« 30. ©lenßjabre«. ©iefer SBorfdjlag foroobl wie ber»

jenige, bie SBeftimmung ber ©efefte »om 11. Slptil 1831 unfc

25. 3uni 1861, nadj roeldjer ble ©ttjöfyung fcer SPenßon unt V6

eintritt, wenn ber SBetreffenbe 12 3abre bie bet fcer SPenßonlrung

betleibete ßtjarge inne batte, würben »on ber Äommifßon befür«

wortet unb »on ber Äammer genehmigt; audj bie lefetere «Beftirn«

mung fommt befonber« fcer ©enbarmerie jugut.
SBejügltdj fcer Sßenßon für fcie Sffiittwen unb Sffialfen beantragte

ble Keglerung«»orlage, blefelbe auf 1/s ber »on bem SKanne er«

worbenen pension d'anoiennetei — für ble Sffiittwen unb Sffia!«

fen fcer auf fcem ©djladjtfelbe ®efatlenen ober in golge »on

SBerwuntung ©eftorbenen auf bie ajälfte ber entfptedjenbcn SPen»

ßon fce« SKanne« ju ßriren. ©ie Äommifßon erbötjte fcie Sßen<

ßon erfterer Äategorfe auf fcfe Jpälfte, fcleienige fcer jweiten Äa«

tegorie auf 8/* fcer bejüglidjen Sßenßon be« SKanne«.

Sffienn alfo fcle SRegierungSoorlage fdjon in feljr erljebltdjer

Sffieife fcle SPenßonen etbötjte, fo tft fcurd) bfe SBorfdjläge ber

Äommffßon fcer ©eputlrtenfammer, wetdje fämmtlfdj, mit einec

weiter unten ju erwäfjnenben SIu«nabme, In beiten Äammern

etnftfmmfg angenommen würben, fn wabrbaft liberaler Sffieife für
fcfe Sufunft ber »on fcfefem ®efetj betroffenen SKilltär«, fowie
fceren Sffilttroen unfc Sffiatfen geforgt.

©ie SPenßonäfäfte geftalten ßdj bemnadj für Untcrofßjiere jc.
fcer Slrmee roie in folgenfccr Sabede jufammengefteKt:

Charge

e £ ~ « u *. 5J?intmum

-I * -'n ~ .O liL unb

sl? ^iflC OTarimum

perme&rt
% =« g §s <3 J3- um V«

£ £ r^o "~ Mar.fBtin

455 24,50 7D0 10 900 S40 080
3 »5 20,50 6l0 10 800 720 1160

3(>i 18,51) 550 7,50 700 660 840
347 17,30 520 6 640 624 768
335 16,50 500 5 600 600 720

SBittlueu

uub

SBaifen

1. | 2.
Äat Sat.

Sltjutant 455 24,50 700 10 900 S40 080 4')" 675
©crgeant'SDtajor 3!)5 20,50 6 '0 10 800 720 U60 400 600
Sergeant 3Ui 18,50 550 7,50 700 660 840 350 525
Äorporal 347 17,30 520 6 640 624 768 320 480
Solbat 335 16,50 500 5 600 600 720 30ü 450

©ie SPenßon«fä|e ber ©enbarmerie geftalten ftd) nodj »iel

günftiger.
©te ®efammt«SKcIjrau«gaben, roetdje bem ©taate fcutdj fciefe«

neue ®cfetj erroadjfen, belaufen ßdj nad) ©djaftung — fcenn ge«

nau feftftetten läßt ßd) bie« natürlidj nfdjt — nad) SBerlauf »on

24 3atjren, roo bte SBitfung fce« ©efetje« »ott jur ©eliung fommt,*)
auf 12,352,900 gre«., fcle jäfjttfdje SWeljrau«gabe auf 412,592 gre«.

(Slu«j. au« bem SKIlitär«Sffiodjenblatt.)

— (©er preußifdje Sieutenant ©raf »on Sffiar«
ten«leben bei Seutben 1757.) ©er al« fönigl. £of»
marfdjatt »erftorbene ©raf Sffiarten«leben ftanfc am Sage fcer

©d)lad)t bei Seutben ben 5. ©ejember 1757 af« Sieutenant im
3nfanterie«Kegimente fce« SKarfgrafen ©arl. ©a« Kegiment litt
bet ken erften bartnädlgen, aber glüdlfdjcn Singriffen, fcle e« gegen
fcte Defterreidjer begann, »tel; fcer Sieutenant »on SBarten«leben
aber munterte fcie SBurfdjen mtt feiner gewohnten greunfctfdjfeft

*) SKan bat fcle ©urdjfdjntttsjelt für ben ©enuß ber Sßenßon
nadj 25jätjtlger ©Ienftjeit auf 24 Satjre angenommen.

jur ©rbaltung bc« preußifdjen SRtttjme« auf, unb inbem ba«
feinblidje Äartätfa)cnfeuer ganje SJtotten fn bet Setbfompagnle
nfcbetrlß, fo füllte er bie Süden fdjnett wieber au« unk fpradj
ben Seutcn SKutlj ein.

SU« aber ba« Keglment in einen netten ©tridj beä feinblidjen
Äartätfd)en= unb fleinen ®ewcbrfeucrä traf, ßcl er. SKan bid'
ibn für tobt, ©aä SRegiment aoanclrte inbeffen unb brang mit
ber fönigl. ©arbe gerabe auf baä ©orf Seutben, roo ftd) ble

mädjtlge feinblidje Slrmee jum britten SKate mutbtg fetjte. $ler
rourbe befanntlidj ber Äampf fefjr befttg; beim tie braoen Defter»
reidjtr tjatten fcen Älrcbbof ju efner für bfe preußifdje Snfanterie
unb Äaoatterle uneroberlldjen SBatterie gemadjt, weil bte SBreußen
feine SKunltlon für Iljre Äanonen batten, um ble Ätrd)bof««2Jcauer
nleberjufdjleßen ©nblidj famen jwar nodj metjrere Äanonen,
aber e« feblte aud) biefen an SPuloer unfc Äugeln, weit atte
SKunltlon »erfdjoffen wat. ©er fdjon errungene ©leg fcer Spreu«

ßen fdjicn wieber jroeifelbaft ju werfcen.
Sffiäbrenb biefeä Slngrlff« batte ber ©raf Sffiartenäleben in SBe»

täubung gelegen, ©obalb er aber roieber jur SBeßnnung fam
unb nut ©djmerjen auf fcet '-Öruft, abet feine töbttidje SBerroun«

oung füljlte, fprang er fcbnell auf unfc lief, fo fcaß er faft außer
Silbern fam, nad) bem ©orfe Seutben, roo er ba« beftlge geuet
fab; er fam eben an, al« ber braoe gürft SKorttj ». ©effau
berumgejagt roar unb nod) etn SPaar SPuloer« unb Äugclroagen,
mit mutagen Änedjten, gefunben uno tjetbelgerufen batte. Kun
erneuerte ßdj ble preußifdje Sapferfeit, ben leftten Äampf ju be«

ginnen, ©raf Sffiartenslcben, roeldjer oiel Siebe bei bem gemeinen
SKanne batte, encoutagltte fcie Beute »lebet, ben Älrcbbof über«

wältigen ju tjetfen- ©le Dfßjiere unb untet biefen oorjügllctj
cer braoe Sieutenant Külfdj »om (iari'fdjen Keglmcnte, riefen
ben ©olbaten ju : „Äinber, bebenft ba« oiele SBlut, ba« fdjon
»ergoffen ift! Sffienn wtr ba« ©otf bebaupten uno ben Älrcbbof
erobern, fo ift ber ©ieg unfer." Unb fo roar eä audj. ©enn
faum bitten bte angefommenen preußifdjen Äanonen etnlge Süden
tn bte Älrdjbofämaner gemadjt, fo brangen bie braoen Seute mtt
bem SBajonette in ben Älrcbbof ein; unb ba ber Äöntg jugleidj
gegen fcle feinblidje glanfe mit langfamem sparabefdjrttte aoan«
cttte, fo roid) fcie feinblicbe große Slrmee elienb jurüd. ©ie
roidjtige ©djladjt roar geroonnen, unb ber feinblidje SBerluft an
®efangenen würbe nocb »iel größer gewotben fein, wenn ßa) nidjt
ble braoen feinblidjen Äroaten fjtnter bem ©orfe Seutfjen bet ber
Sffiinbmüble in bie ©raben geworfen unb burd) ibt geuet ben

feinblidjen Küdjug erleidjtett bätten. Slbet aud) btefe würben
enfclidj tfjeil« ntebergemadjt, tljcll« gefangen; unb nur ble ein»

bredjenbe SRacbt begünftlgte bfe gludjt ber Dcftcrreid)cr.
©rft nadjber fanb fcer ©raf Jßartenüeben, baß ibn eine auf

ben SRlngfragen beftig gefdjiagene Äugel in Setäubung nteberge»

roorfen bifce, unb baß, roenn Ibn fcer SRlngfragen ntdjt gefdjütjt
bütte, de Äugel ibm rourbe burdj fcie SBruft gegangen |eln unfc

ibn getöbtet baben. ©r lebnte ba« Sob »on ßa) ab, roelcbe« tbm
Ofßjtere unb ©emeine barüber gaben: baß er fcem SRegimente

mdjgeellt fcl un? ßa) auf« Keuc fcem bcf"9cn *«tnbltd)en geuer
auägefeftt babe. ©r fagte: „©« ift fdjon bie SPftldjt bc« braoen

SKu«queticr8, gefdjweige benn bc« Dtßjier«, wfebet fn Kelbe unb
©Iteb ju treten, wenn er nad) empfangener Sontußon obet leid)»

ter Sffiunbe nod) im ©tanbe ift, feine ©djulbigfeit ju tbun."
©ein Sffiiecerbfneilen ju ben ©trettenfcen war aud) um fo

nüftllcber, fca et butdj fein SBeifpiel auf bem Sffiege oiele Seidjt«

blefßrte ermunterte, wiebet mtt Itjm jut »öiligen ©rfüllttng lt)ret
SPfllcbten ben leftten ©tegeäfampf anjutteten.

©fefer größte attet preußifeben ©lege erwarb audj bem ®rafen
». Sffiattenäleben ten Sorbeerfranj, weldjct feine Urne fdjtnüdte.

Kad) bem Sobe fceä SKarfgrafen ©arl unfc nad) geenfctgtem

Äriege ernannte ujn ber fpätere preußifdje SKonard), al« Äton«

prlnj, ju fefnem $ofmatfdjall. ©r tjlntcrlfcß audj fcen Kutjm fce«

SKenfdjenfreunfce«, roelcber fieb mtt fcem ber wabren Sapferfeit immer
fo fdjön jufammenßnbet. (Dfßjfer.Sefebudj, S8b. V, ©. 173.)

—^—^—^gaggaBsgm^s^ssssssBs
Sffiir offeriren ben Jperren 3nftructfon«sDfßjleren fcen

i&tuppenfübtet,
jum ©ebraudje ber fdjwefjer. Unterofftjiere fcer 3nfanterle.

(SBon Dberß SoDtnger, SreiSmßructot ber VI. Diotßon.)
ßarton. SPret« 50 ©t«.

beim SBejug In SPartbfecn »on wenfgften« 20 ©remptaren k nur
25 HtS. pro ©rcmplar. SBefteUungen finb birect ju ridjten
an JOxeU giijjli & 6rj., SBua)banblung, äiirid).

|"««« Soeben erschien und ist durch jede Buch- >—•]

handlung zu beziehen:
Leitfaden für den theoretischen Reitunterricht von C.

v. Elpons, Oberst z. D., vormals erster Director
d. Kgl. Militär-Eeit-Institutes. Dritte Auflage.
2 Mark 40 Pf.

Diese dritte Aufl. folgte der zweiten nach kaum
zwei Jahren, gewiss ein Zeichen der Brauchbarkeit
und Beliebtheit des Werkes.

|»™ Hannover. Helwing'sche Verlagshandlung. —|
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treffen diese Mchrbewllltgungen speziell auch die Pensionen der

Gendarmerie.

ES wurde oben erwähnt, daß In der Regierungsvorlage als

Prinzip die Erhöhung sämmtlicher durch die bestehenden Pensions-

gesetze — »om 26. April 1855 kombinirt mit dem Gesetz «om
11. Aprtl 1831 — firtrtcn Pensionssätze um 116 FrcS. jahrlich

angenommen war ; die Kommission der Deputirtenkammer behielt
dtese Summc für die weiterhin näher erörterte pension propor-
tionnells bet, erhöhte dieselbe aber auf 135 Frcs. für die nach

2öjährigcr Dicnstzcit zu erwerbende pension à'anoiennsts.
Um die Mannschaften der Gendarmerie, namentlich zwischen

dem 15. und 30. Dtenstjohr der Waffe zu erhalten und ihren
besonderen Dienstverhältnissen Rechnung zu tragen, schlug die

Regierung die Gewährung eines jährlichen, nach der Charge

geregelten und mit dem 16. Dicnstjahr beglnncndcn PcnsivnSzu-

schusseS vor. Bedingung für Gewährung deffelben ist eine Mi-
nimaldienstzeit von 25 Jahren; gezahlt wird der Zuschuß bis

einschl. dc« 30. DtcnstjahreS. Dieser Vorschlag sowohl wte

derjenige, die Bestimmung dcr Gesetze »om 11. April 1831 und

25. Juni 1861, nach welcher die Erhöhung der Pension um V°
eintritt, wenn der Betreffende 12 Jahre dte bet der Pensionirung
bekleidete Charge inne hatte, wurden »on der Kommission
befürwortet und »on der Kammer genehmigt; auch die letztere Bestimmung

kommt besonders der Gendarmerie zugut.

Bezüglich der Pension für die Wittwen und Waisen beantragte

die Regierungsvorlage, dieselbe auf V» der von dem Manne
erworbenen pension cl'auoiennetâ — für die Wittwcn und Waisen

dcr auf dem Schlachtfclde Gefallenen oder tn Folge von

Verwundung Gestorbenen auf die Hälfte der entsprechenden Pension

des Manne« zu firiren. Die Kommission erhöhte dte Pension

ersterer Kategorie auf die Hälfte, diejenige der zweiten

Kategorie auf 2/4 der bezüglichen Pension des Manne«.
Wenn also die Regierungsvorlage schon tn sehr erheblicher

Weise die Pensionen erhöhte, so ist durch die Vorschläge der

Kommission der Deputirtenkammer, welche sämmtlich, mtt einer

weiter unten zu erwähnenden Ausnahme, in beiden Kammern

einstimmig angenommen wurdcn, in wahrhaft liberaler Wetse für
die Zukunft der von diesem Gesetz betroffenen Militärs, sowie

deren Wittwen und Watscn gesorgt.

Dte Pensionssätze gestalten sich demnach für Unterofsiziere:c.
der Armee wie tn folgendcr Tabelle zusammengestellt:

Charge

^ ^ Z ZK R̂
LZ

ZK

nnd

Marimum

um '/>

MarMn

Wittwe,,

Waisen

t, 2.
K»t,>Kat,

Adjutant Zi,SN 7,w IU 90« 84« «so 67b
Scrgeant»Major Z!>â 6 ^« 1« 8«« 72« U6« 4P« 6««
Sergeant 3Ui ,8,Si> 5b« 7,S« 7«» 66« 8« Zö« S2S

3« t7,j« KZO 6 65« 624 768 zz» 48«
Soldat 3SS 1ö,S« SO« 5 60» 60« 72« z«„ 4S«

Die PenstonSsätze der Gendarmerie gestallen sich noch viel

günstigcr.

Die Gesammr-MehrauSgaben, welche dem Staate durch dieses

neue Gesetz erwachs«», belaufen stch nach Schätzung — denn

genau feststellen läßt sich dies natürlich nicht — nach Verlauf von

24 Jahren, wo die Wirkung des Gesetze« voll zur Geltung kommt,*)
auf 12.352,900 Frc«., die jährliche Mehrausgabe auf 412,592 FrcS.

(AuSz. au« dem Mtlitär-Wochenblatt,)

Verschiedenes.
— (Der preußische Lieutenant Graf »on

Wartensleben bet Lenthe« 1757,) Der als ton tgl.
Hofmarschall verstorbene Graf Wartensleben stand am Tage der
Schlacht bei Leulhen den 5. Dezember 1757 als Lieutenant im
Jnfanterte-Regtmenie des Markgrafen Carl. Da« Regiment litt
bet den ersten hartnäckigen, aber glücklichen Angriffen, die eê gegen
dte Oesterrcicher begann, »tel; der Lieutenant »on Wartensleben
aber munterte die Burschen mit seiner gewohnten Freundlichkeit

*) Man hat die Durchschnittszeit für den Genuß der Pension
nach 25jährtger Dienstzeit auf 24 Jahre angenommen.

zur Erhaltung des preußischen Ruhmes auf, und indem da«
feindliche Karläischcnfeuer ganze Rotten in der Letbkornpagnie
niederriß, fo füllte er die Lücken schnell wieder au« und sprach
den Leuten Muth etn.

Als aber das Regiment in cincn neuen Strich des feindlichen
Kartäischen- und kleinen Gewehrfeuers traf, fiel er. Man hiell
thn für todt. Das Regiment avanctrte indessen und drang mit
der königl. Garde gerade auf das Dorf Leuthen, wo sich dte

mächtige feindliche Armee zum dritten Male muthtg setzte. Hter
wurde bekanntlich der Kampf sehr heftig; denn cic braven Oesterrcicher

hatten den Kirchhof zu etner für die preußische Infanterie
und Kavallerie uneroberlichen Batierie gemacht, wetl dte Preußen
keine Munition für ihre Kanonen hatten, um dte Ktrchhofs-Mauer
niederzuschießen Endlich kamen zwar noch mehrere Kanonen,
aber es fehlte auch diesen an Pulvcr nnd Kugeln, wetl alle
Munition verschossen war. Ter schon errungene Sieg der Preußen

schien wieder zweifelhaft zu werden.
Während dicses Angriffs hatte der Graf Wartensleben in

Betäubung gelegen. Sobald cr aber wieder zur Besinnung kam
und nur Schmerzen auf der Brust, aber keine lödtltche Verwundung

fühlte, sprang er schnell auf und lief, so daß er fast außer
Athem kam, nach dem Dorfe Leuthen, wv er das heftige Feuer
sah; er kam eben an, als der brave Fürst Moritz v. Dessau

herumgcjagt war und noch etn Paar Pulver- und Kugelwagen,
mit mnlhtgen Knechten, gefunden uns heibetgerufen hatte. Nun
erneuerte sich dte preußische Tapferkett, den letzten Kampf zu
beginnen. Graf Wartenslcben, welcher »iel Liebe bct dem gemeinen
Manne hatte, encouragtrtc die Leute wieder, den Kirchhof
überwältigen zu helfen. Die Offiziere und unter diesen vorzüglich
der brave Lieutenant Nülsch vom Carl'schen Regimente, riefen
den Soldaten zu: „Kinder, bedenkt das viele Blut, das schon

»ergossen tst! Wenn wtr das Dorf behaupten uno den Kirchhof
erobern, so ist der Sieg unser." Und so war es auch. Denn
kaum hatten die angekommencn preußischen Kanonen etntge Lücken

tn die Kirchhofsmauer gemacht, so drangen die braven Leute mtt
dem Bajonctte in den Kirchhof et»; und da der König zugleich

gegen dic feindliche Flanke mtt langsamem Paradeschritte avancirtc,

sv wich die feindliche große Armee eilend zurück. Die
wichtige Schlacht war gewonnen, und dcr feindliche Berlust an
Gefangenen würde noch »tel größer geworden sein, wenn sich nicht
die braven feindlichen Kroaten hinter dem Dorfe Leuthen bet der
Windmühle in die Graben geworfen und durch ihr Feuer den

feindlichen Rückzug erleichtert hätten. Aber auch diese wurden
endlich theils niedergemacht, thctls gefangen; und nur dte

einbrechende Nacht begünstigte die Flucht der Oesterreicher.
Erst nachher fand der Graf Wartensleben, daß thn eine auf

den Rtngkragen heftig geschlagene Kugel tn Betäubung ntedcrge»

worsen habe, und daß, wenn ihn der Rtngkragen nicht geschützt

Hütte, eie Kugel thm würdc durch die Brust gegangen >e!n und

ihn getödtet haben. Er lehnte daê Lob vvn sich ab, welches thm
Offiziere uud Gemeine darüber gaben: daß er dem Regimente
nrchgeetit sei und sich auf's Ncue dem heftigen r,tndUchen Feuer
ausgesetzt habe. Er sagte: „ES tst schon dtc Pflicht ces braven

MuSqueticrS, geschweige denn des Offiziers, wieder in Reihe und
Glied zu trctcn, wcnn er nach empfangener Contusion oder leichter

Wunde noch tm Stande ist, seine Schuldtgketl zu thun."
Setn Wtederhinetlen zu den Streitenden war auch um so

nützlicher, da er durch setn Beispiel auf dem Wege viele Leicht-
blessirte ermunterte, wieder mit ihm zur völligen Erfüllung threr
Pflichten den letzten StegcSkampf anzutreten.

Dieser größte aller preußischen Siege erwarb auch dem Grafen
», WarienSleben den Lorbeerkranz, welcher seine Urne schmückte.

Nach dem Tode des Markgrafen Carl und nach geendigiem
Kriege ernannte ihn der spätere preußische Monarch, als Kronprinz,

zu seinem Hofmarschall. Er hinterließ auch den Ruhm deS

Menschenfreundes, welcher sich mit dem der wahren Tapferkeit immer
so schön zusammenfindet. (Offizier.Lesebuch, Bd. V, S. 173.)

Wir offerire» den Herren JnstructtonS-Offizteren dcn

Gruppenführer,
zum Gebrauche der schweizer. Unteroffiziere der Infanterie.

(Von Oberst Bollinger, KreiSinstrnctor der VI, Division.)
Carton. Preis 50 Eté.

betm Bezug in Parthieen von wenigsten« 20 Exemplaren à nur
25 Cts. pro Eremplar. Bestellungen find direct zu richten
an Orell Füßli à Co., Buchhandlung, Zürich.

j»»» Lososn srsokieu unci ist ciurok ^eàs Luoii- »»»»^

KsnctlunjZ 2U os?ieiisn:
l-sittsclen lilr clen tkeorsiiscmen Neitunterrivnt von O.

v. Llpczirs, Oberst 2. D., vormals erster Director
à. L^i. Aiiitär-Keit-Institutes. Dritte ^.utis.Ae.
2 UsrK 4« ?1.

Disss clritts ^,uü. folgte cler -zweiten uàvii Ksum
2vei 5äKren, zzswiss ein AeieKen àsr LräueiroarKeit
nnà LsllsbtKsit àss VerKss.

^ Usnnovsr. UeI«!ng's«Ks VerlugsKsneHung. «»I


	Ausland

